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Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz  

2. Workshop am 11. Juli 2026 

Protokoll 

 

Was planen wir konkret? 

11. Juni 2026, 19.00 Uhr bis 12 Uhr 

Gemeindesaal Daisendorf 

Acht Teilnehmende  

 

Anlagen 

Anlage 1: Teilnahmeliste 

Anlage 2: Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz (pptx.-Präsentation) 

Anlage 3: Übersicht Maßnahmenvorschläge 

 

 

TOP  

TOP 1 Begrüßung und Eröffnung der Veranstaltung 

Frau Krause (plan&rat), die durch die Veranstaltung führt, eröffnet den Workshop. Sie 

begrüßt die Teilnehmenden und stellt sich in der Anmoderation kurz vor. 

TOP 2 Ablauf des Workshops 

Frau Krause stellt zunächst das Ziel und den Ablauf des Workshops vor. Die Beteiligung 

findet im Rahmen der Erarbeitung des Aktionsplans Mobilität, Klima- und Lärmschutz statt. 

Mit dem Aktionsplan sollen in Daisendorf eine nachhaltige Mobilität gestärkt, Lärmbelas-

tungen reduziert und Lösungen für lokale Herausforderungen im Verkehrssystem entwi-

ckelt werden. 

Der Workshop bildet den dritten Teil des Beteiligungsprozesses. Diesem gingen eine Orts-

begehung am 24. April 2026 sowie der erste Workshop am 12. und 13. Juni 2026 voraus. 

Im zweiten Workshop unter dem Titel „Was planen wir konkret?“ werden Maßnahmen zur 

Förderung klimafreundlicher Mobilität und zum Lärmschutz in der Gemeinde konkretisiert. 

Zu Beginn wird der Prozess zur Erarbeitung des Aktionsplans vorgestellt. Anschließend 

erfolgt ein Rückblick auf den ersten Workshop, um die Teilnehmenden an die dort erarbei-

teten Ergebnisse zu erinnern und diejenigen, die am ersten Workshop nicht teilgenommen 

haben, in den bisherigen Prozess einzuführen. 
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Im Anschluss werden Maßnahmenvorschläge vorgestellt, die von plan&rat auf Grundlage 

der Bestandsanalyse sowie der Ergebnisse der Ortsbegehung und des ersten Workshops 

erarbeitet wurden. 

Nach einer Pause beginnt die Arbeitsphase. Dabei arbeiten die Teilnehmenden an zwei 

Thementischen zu den Schwerpunkten „Verkehrsführung (MIV und Fußverkehrsnetz)“ so-

wie „Aufwertung des öffentlichen Raums“. Die Ergebnisse der Thementische werden an-

schließend von den jeweiligen Gruppen im Plenum präsentiert. 

Der Workshop endet mit einem Ausblick auf das weitere Vorgehen bei der Erarbeitung 

des Aktionsplans für Mobilität, Klima- und Lärmschutz für die Gemeinde Daisendorf. 

Anhand von Präsentationsfolien (siehe Anlage 2) werden die Teilnehmenden durch den 

Workshop geführt. 

 Vorstellung des Prozesses zur Erarbeitung des Aktionsplans (Folien 2-8) 

Frau Krause stellt anhand von Präsentationsfolien den Prozess der Erstellung des Akti-

onsplans für Mobilität, Klima- und Lärmschutz vor.  

Grundlage des Aktionsplans bildet das Ziel der Verkehrswende des Landes Baden-Würt-

temberg bis zum Jahr 2030. Hierfür soll der CO₂-Ausstoß des Verkehrssektors gegenüber 

dem Jahr 1990 um 55 % reduziert werden. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden mehrere 

Unterziele definiert: 

- Jedes zweite Auto fährt klimaneutral  

- Jeder zweite Weg wird zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt  

- Ein Fünftel weniger Kfz-Verkehr 

- Jede zweite Tonne fährt klimaneutral 

- Verdopplung des öffentlichen Verkehrs 

Um dieses Ziel zu erreichen, wurde ein strategischer Handlungsrahmen aufgestellt. Auf 

Landesebene ist dies das Landeskonzept Mobilität und Klima. Land- und Stadtkreise, grö-

ßere Kommunen sowie kommunale Zusammenschlüsse sollen jeweils einen eigenen 

Klimamobilitätsplan erarbeiten. Kleinere Kommunen und kleinere kommunale Zusammen-

schlüsse (≤ 50.000 Einwohnende) den Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz.  

Der Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz ist ein kompaktes und praxisorien-

tiertes Planungsinstrument für kleinere Kommunen. Ein ausführlicher Leitfaden unterstützt 

die Kommunen bei der Erarbeitung des Aktionsplans, definiert fachliche Standards und 

enthält Maßnahmenvorschläge, die an die örtlichen Gegebenheiten angepasst werden 

können.  

Der Erarbeitungsprozess umfasst insgesamt fünf Phasen und dauert in der Regel neun 

bis zwölf Monate:  

1. Vorbereitung innerhalb der Verwaltung 

2. Analyse 
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3. Strategieentwicklung 

4. Maßnahmenplanung  

5. Umsetzung und Evaluation 

Diese fünf Phasen werden durch eine begleitende Öffentlichkeitsbeteiligung ergänzt, die 

unter anderem zwei Workshops umfasst. 

Der Leitfaden zur Erarbeitung des Aktionsplans enthält Leitlinien und Maßnahmensets, 

die die Kommunen bei der Entwicklung ihrer Maßnahmen unterstützen sollen. Insgesamt 

umfasst der Leitfaden fünf Leitlinien für die langfristige Entwicklung sowie zwölf Maßnah-

mensets. Letztere enthalten Maßnahmen, die relativ kurzfristig umgesetzt werden kön-

nen und eine Wirkung für den Klima- und Lärmschutz entfalten. Die fünf Leitlinien und 

zwölf Maßnahmensets sind in der folgenden Abbildung dargestellt. 

 

Abb. 1:  Überblick über Leitlinien und Maßnahmensets des Leitfadens zur Erarbeitung des  
 Aktionsplans (Quelle: Leitfaden, S. 34) 

 

Für die Gemeinde Daisendorf folgt im Anschluss an den ersten Workshop die Ausarbei-

tung der strategischen Zielsetzung. Daran schließt sich die Maßnahmenplanung an, die 

unter anderem Gegenstand des zweiten Workshops am 11.07.2026 ist. Nach Abschluss 

der Maßnahmenplanung erfolgt die Fertigstellung des Aktionsplans einschließlich Um-

setzungskonzept und Evaluationsansatz durch das Planungsbüro. Die Vorstellung des 

fertigen Aktionsplans im Gemeinderat ist für den 22.09.2026 vorgesehen. 
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TOP 3 Rückblick 1. Workshop (Folien 9-14) 

Der erste Workshop, der im Juni 2026 stattfand, bestand aus zwei Teilen.  

In Teil A „Wo stehen wir?“ sollten die von plan&rat erarbeitete Stärken-Schwächen-Ana-

lyse auf Basis der aktuellen Situation in Daisendorf diskutiert und Änderungs- sowie Er-

gänzungsvorschläge eingebracht werden. Anschließend sind die von plan&rat vorbereite-

ten Handlungsempfehlungen von den Teilnehmenden bepunktet und gegebenenfalls er-

gänzt worden, um eine Priorisierung zu erarbeiten.  

In Teil B „Wo wollen wir hin?“, am zweiten Tag, ging es um die strategische Zielsetzung 

der Gemeinde. Dafür wurden strategische Ziele und Unterziele von den Teilnehmenden 

diskutiert, eingeschätzt, ergänzt und erste Maßnahmenideen gesammelt. 

Die folgende Abbildung stellt die im ersten Workshop finalisierten strategischen Ziele für 

die Gemeinde Daisendorf dar.  

 

 

Abb. 2: Ergebnis der Diskussion der strategischen Ziele für die Gemeinde Daisendorf aus dem 1. 
Workshop  

TOP 4 Vorstellung der Maßnahmenvorschläge (Folien 16-67) 

Es folgt die Vorstellung und Diskussion der Maßnahmenvorschläge (Anzahl 29).  

Die Zusammenstellung möglicher Maßnahmen und Lösungsansätze ist aus den bisheri-

gen Diskussionen (Ortsbegehung, 1. Workshop), der Auswertung der beiden Checklisten 

und wichtiger Maßnahmen aus Sicht des Planungsbüros abgeleitet. 

Die Maßnahmenvorschläge sind in sechs Blöcke (Oberthemen) unterteilt:  

A) Konzeptioneller und gesamtheitlicher Ansatz  
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B) Maßnahmen in der Ortsdurchfahrt K 7783 

C) Maßnahmen zur Verbesserung des Fuß- und Radverkehrs/Aufenthaltsqualität 

D) Maßnahmen im öffentlichen Personennahverkehr 

E) Maßnahmen im motorisierten Individualverkehr 

F) Kommunikation, Öffentlichkeitsarbeit und Service 

Die Kategorien und die darin enthaltenen Maßnahmen werden nacheinander vorgestellt. 

Nach jedem Block folgt eine Rückfragenrunde.  

Die einzelnen Maßnahmenvorschläge sind in Form von Steckbriefen nach einheitlichem 

Raster aufgebaut: Zunächst wird jeweils die Bestandssituation in der Gemeinde Daisen-

dorf beschrieben. Anschließend werden mögliche Lösungsansätze vorgestellt und, sofern 

vorhanden, durch Beispiele aus der Praxis ergänzt. 

Die detaillierten Inhalte sind in Anlage 2, Folien 16 bis 67, dargestellt. 

Eine Übersicht liegt den Teilnehmenden als Tischvorlage vor (Anlage 3). Aus Zeitgrün-

den werden nicht alle 29 Maßnahmen vorgestellt, lediglich 22. 

Die vorgestellten Lösungsansätze werden positiv gesehen. Zu einzelnen Punkten gab es 

weitergehende Anmerkungen. 

Anmerkungen zu den einzelnen Lösungsansätzen: 

A3 Lebendige und verkehrsberuhigte Ortsmitte: Es wird eindrücklich unterstrichen, die 

Ergebnisse des Bebauungsplans „Alter Ortskern“ und die Ergebnisse des Aktionsplans 

zusammen zu denken. 

B2 Knotenpunktgestaltung Meersburger Straße/Oberriederweg/Ortsstraße: Es stellt 

sich die Frage, ob nach Auflösung der gemeinsamen Führung des Fuß- und Radverkehrs 

auf der Meersburger Straße zur Sicherung des Querens der Zufußgehenden über die Ein-

mündung Ortsstraße die Furtmarkierung (Rot) bestehen bleiben kann. Frau Krause ver-

neint das, weil es sich hier um eine Lösung für den Radverkehr handelt. Angemerkt wird, 

dass an der Ecke der Kapelle Pflaster verlegt ist, die Menschen mit Rollator deshalb auf 

die Fahrbahn ausweichen, zumal der Gehweg hinter dem Zugang zum Alten Friedhof ganz 

aufhört. Gewünscht wird eine sichere Querung, angeregt wird ein Zebrastreifen auf Höhe 

der Kapelle. Es wird versucht, dazu einen Lösungsvorschlag im Rahmen des Aktionsplans 

vorzulegen. 

Anmerkung: Im B-Plan „Alter Ortskern“ ist der Kreuzungsbereich enthalten. 

B3 Sicherer Zugang zum Spielplatz (Mühlhofer Straße): Die Maßnahmen werden be-

fürwortet. Der Eingang zum Spielplatz ist schlecht erkennbar. Es wird sich jedoch darauf 

verständigt, das Tor beizubehalten, damit Kinder nicht direkt auf die Fahrbahn treten. 

B4 Ausbau gemeinsamer Geh- und Radweg zum Friedhof (K 7783): Es wird noch ein-

mal erläutert, dass die Fläche dem Markgrafen gehört, die Gemeinde den Weg nutzen 

kann und für die Unterhaltung zuständig ist. Ein kostengünstiger Lösungsvorschlag ist eine 
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eher kurzfristig machbare Lösung: Verdichten der Fläche mit Kalksplitt, Kostenträger die 

Gemeinde. Hervorgehoben wird die wichtige Verbindung (zu Fuß) zum Friedhof. 

C2 Barrierefreier Zugang zum „Alten Friedhof“ (Ortsstraße): Das Areal mit Kapelle 

und Friedhof steht unter Denkmalschutz. Deshalb wäre eine (kostengünstige) Lösung mit 

einer Rampe aus Metall aus Denkmalschutzgründen wohl nicht möglich. Erwähnt wird, 

dass die Denkmalschutzbehörde beim Landkreis dazu bereits Lösungsvorschläge erar-

beitet hat (nachhaken!). 

C7 Grünschnitt im Gehwegbereich: Es wird darauf hingewiesen, dass dazu regelmäßig 

Infos im Mitteilungsblatt erscheinen und die Grundstückseigentümer:innen auf ihre Ver-

pflichtung hingewiesen werden. Den Grünschnitt, den der Bauhof aus Verkehrssicher-

heitsgründen vornimmt, sollte den Grundstückseigentümer:innen in Rechnung gestellt 

werden. Bei der fraglichen Stelle (Foto Einmündung Ortsstraße) wird noch einmal nach-

gehakt. 

D4 Carsharing einrichten: Die Konzeption eines privaten Carsharings wird grundsätzlich 

begrüßt. Hingewiesen wird diesbezüglich auf die Gemeinden Frickingen und Immenstaad, 

wo Erfahrungen vorliegen. 

E5 Stellplatzsatzung: Die Notwendigkeit, Fahrradabstellplätze zu ergänzen, wird nicht 

gesehen. Verwiesen wird diesbezüglich auf die Landesbauordnung. Frau Krause entgeg-

net, dass viele Städte dazu in ihren Stellplatzsatzungen Ausführungen machen, obwohl es 

entsprechende Zahlen in den Landesbauordnungen gibt, quasi als Richtschnur für Bau-

herrinnen und Bauherren.  

F7 Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde: Ergänzend zu dem Beispiel „Aktionstage zu Fuß 

zur Schule und zum Kindergarten“ wird erwähnt, dass diese Aktionstage regelmäßig an 

der Sommertalschule in Meersburg durchgeführt werden. Die Grundschulkinder aus Dai-

sendorf gehen zu dieser Schule. 

Im Anschluss an die Vorstellung und Diskussion der Maßnahmenvorschläge werden die 

Teilnehmenden gebeten, die aus ihrer Sicht wichtigsten Maßnahmen zu bepunkten. Dafür 

werden fünf rote Klebepunkte ausgegeben. Ziel ist es, eine Priorisierung der vorgeschla-

genen Maßnahmen vorzunehmen. Daraus ergibt sich folgende Priorisierung:  

- Aufhebung des gemeinsamen Geh- und Radwegs bzw. Gehweg/Radverkehr frei 

im Verlauf der Ortsdurchfahrt der K 7783 (5 Punkte)  

- Fußverkehrskonzept (3 Punkte)  

- Ausbau gemeinsamer Geh- und Radweg zum Friedhof (K 7783) (3 Punkte)  

- Zuwegung zum Kinderhaus sichern (3 Punkte)  

- Lebendige und verkehrsberuhigte Ortsmitte (2 Punkte)  

- Grünschnitt im Gehwegbereich (2 Punkte)  

- Grünraumpatenschaften wieder aufgreifen (2 Punkte)  
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- Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde (2 Punkte)  

- Radverkehrsnetz der Gemeinde (1 Punkt)  

- Knotenpunktgestaltung Meersburger Straße/Oberriederweg/Ortsstraße (1Punkt) 

- Barrierefreier Zugang zum „Alten Friedhof“ (1 Punkt) 

- Carsharing einrichten (1 Punkt)  

- Bürgerwerkstatt (1 Punkt) 

 

 
Abb. 3: Ergebnisse der Bepunktung der Maßnahmenvorschläge, Blatt 1 
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Abb. 4: Ergebnisse der Bepunktung der Maßnahmenvorschläge, Blatt 2 

TOP 5 Arbeitsphase:  

Diskussion an zwei Thementischen (Methode World Café)  

Frau Krause führt in die Arbeitsphase mit der Methode World Café ein. Die World Café 

Methode ist ein partizipatives Workshop-Format, bei dem die Teilnehmenden in einer lo-

ckeren Café-Atmosphäre an mehreren Tischen intensiv über spezifische Fragestellungen 

diskutieren. Durch den gemeinsamen Austausch und die Rotation der Tische werden Per-

spektiven gebündelt und neue Ideen entwickelt.  

Es gibt zwei Thementische mit den folgenden Schwerpunkten: 

- Verkehrsführung (MIV) und Fußverkehrsnetz  
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- Aufwertung des öffentlichen Raums (Grün, Verschattung, Versickerungsflächen) 

Die Teilnehmenden teilen sich auf die beiden Thementische auf. Dort diskutieren sie die 

jeweiligen Fragestellungen anhand der Leitfragen, sammeln Ideen und entwickeln ge-

meinsam mögliche Lösungsansätze. Die Arbeitsphase dauert etwa eine Stunde. Nach der 

Hälfte der Zeit werden die Thementische gewechselt. Anschließend werden die Ergeb-

nisse der beiden Gruppen im Plenum vorgestellt. 

 

Verkehrsführung (MIV) und Fußverkehrsnetz 

Leitfragen 

- Was sind die wesentlichen Erschließungsstraßen für den MIV? 

- Welche Vorschläge haben Sie für eine Veränderung der Verkehrsführung für 

den MIV? 

- Was sind wichtige Fußwegeverbindungen in der Gemeinde? 

Herr Straub (Teamer) stellt die Ergebnisse vor: 

- Wesentliche Erschließungsachsen für den MIV: Kreisstraße K 7783, Ortsstraße-

Baitenhauser Straße als Ortsdurchfahrt, weiter Richtung Baitenhausen, Im Dö-

bele-Am Fehrenberg, Santisblick – Heddelbachweg 

- Als Vorschläge für Veränderungen der Verkehrsführung wurden zunächst Ein-

bahnlösungen in der Straße Alpenblick und Im Döbele, als Ergebnis der beiden 

Runden lässt sich jedoch festhalten, dass Verkehrsberuhigung vor Verkehrslen-

kung geht, weil es immer zu Verdrängungsverkehren kommt. 

- Als neue Verkehrsführung zur Entlastung des alten Ortskerns und zur besseren 

Anbindung an die K7783 wurde eine Verbindung vom Schützenhaus/Wildge-

hege bis zur Straße Am Lichtenberg vorgeschlagen. 

- Zu prüfen wäre, ob die Straße Heddelbachweg Höhe Einmündung Kurallee für 

den Kfz-Verkehr freigegeben werden kann (Anbindung Richtung Meersburg All-

mendweg): Poller entfernen. 

- Wichtige Fußwegeverbindungen sind: K 7783 von Meersburg bis zum Friedhof, 

Ortsstraße – Baitenhauser Straße bis zum Ortsausgang Richtung Baitenhausen, 

rund um den Wohrenberg (inklusive Höhenweg), Am Fehrenberg vom Rathaus 

aus, Schützenstraße bis zum Schützenhaus/Wildgehege. 

- In das Fußverkehrsnetz sollen ebenfalls die vorhandenen Wanderwege als wich-

tige Fußwegverbindungen aufgenommen werden. 
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Abb. 3: Ergebnisse Tisch 1  

________________________________________________________________ 

 

Aufwerten des öffentlichen Raums (Grün, Verschattung,  

Versickerungsflächen) 

Leitfragen 

- Wo gibt es Flächen für mehr Grün im Straßenraum? 

- Wo könnten weitere Standorte für Bänke/Sitzmöglichkeiten sein? 

- Wo ist Platz für Versickerungsflächen?  

- Wo sind Orte für Grünpatenschaften? 

Frau Löchle (Teamerin) stellt die Ergebnisse vor: 

- Im Plan sind konkrete Baumstandorte, Versickerungsflächen und Orte, wo Grün-

patenschaften übernommen werden können, detailliert eingezeichnet. 

- Sie erläutert die Legende (s. Planausschnitt in der Anlage): neue Baumstandorte 

(grüne Kreise), Bankstandorte (blaue Quadrate), Orte für Grünpatenschaften 

(rote Kreuze), Platz für Versickerungsflächen (grün umrandet, mit V markiert). 

- Versickerungsflächen: Auf öffentlichen Flächen kaum erschließbar, auch wegen 

der Topographie, die Versickerung sollte über B-Pläne gesichert werden. Eine 

entsprechende Informationsschrift sollte an die Eigentümer:innen verschickt wer-

den. 
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- Sanatoriumstraße und Höhenweg sollten eine Baumreihe erhalten, weitere 

schattenspendende Einzelbäume sind im Plan markiert. Besonders hervorgeho-

ben wird das Umfeld des Kinderhauses, der Spielplatz Mühldorfer Straße, der 

Alte Friedhof und der REWE-Parkplatz. 

- Steingärten sollten lokalisiert und eine entsprechende Entfernung bzw. Begrü-

nung veranlasst werden. 

 

 

Abb. 4: Ergebnisse Tisch 2  

 

Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse: 

- Die konkreten Standorte für Bäume, Bänke, Versickerungsmöglichkeiten und 

Orte für Grünpatenschaften sollten dem Bearbeiter des Grüngestaltungsplans für 

den B-Plan „Alter Ortskern“ an die Hand gegeben werden, Einbringen in die in-

terne Gemeinde-Arbeitsgruppe zur Begleitung des B-Plans. 

- Die Grünpatenschaften sollten wieder aktiviert werden. Dazu soll das Informati-

onsblatt (Was geht? Rechte und Pflichten der Grünpaten) aktualisiert werden, 

ein entsprechendes Budget durch die Gemeinde zur Verfügung gestellt werden. 

- Bei der Neubebauung (B-Plan „Brunnenstube“) auf Versickerungsflächen und 

Begrünung hinwirken. 
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- Mit dem Betreiber von REWE sollten Gespräche aufgenommen werden, um den 

Parkplatz attraktiver und resilienter zu gestalten (Bäume, Bänke, attraktive Fahr-

radabstellanlagen). 

- Bitte an das Planungsbüro: Für die politischen Diskussion die Maßnahmenvor-

schläge zusammenstellen in kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen. 

- Abschließend noch einmal der Appell, die Lösungsansätze (MIV- Verkehrsfüh-

rung, Fußverkehrsnetz, Aufwertung des öffentlichen Raums) bei der Weiterbear-

beitung/Gestaltung des Alten Ortskerns zu berücksichtigen 

TOP 6 Ausblick und Verabschiedung 

Zum Abschluss des Workshops gibt Frau Krause einen Ausblick auf die nächsten 

Schritte im Erarbeitungsprozess des Aktionsplans für Mobilität, Klima- und Lärmschutz.  

Zunächst werden die Ergebnisse des zweiten Workshops ausgewertet und in einem Pro-

tokoll dokumentiert. Die Maßnahmenvorschläge werden anschließend in Form von 

Steckbriefen aufbereitet und in den Aktionsplan eingearbeitet.  

Im nächsten Schritt wird der Berichtsentwurf zum Aktionsplan einschließlich des Lärmak-

tionsplans erstellt. Die Vorstellung der Maßnahmenvorschläge im Gemeinderat ist für 

den 22. September 2026 vorgesehen. Die Offenlegung des Lärmaktionsplans ist für den 

Herbst geplant. 

Abschließend bedankt sich Frau Krause bei den Teilnehmenden für die engagierte und 

konstruktive Mitarbeit sowie die zahlreichen eingebrachten Anregungen. 

 

Protokoll aufgestellt am 27.07.2026 

Juliane Krause, Charlotte Barnstein (plan&rat) 
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Anhang 

Fotografische Dokumentation der Ergebnisse und Impressionen 

 

Detailausschnitte Tisch 1: Verkehrsführung (MIV) und Fußverkehrsnetz  
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Detailausschnitte Tisch 2: Aufwerten des öffentlichen Raums (Grün, Verschattung,  

Versickerungsflächen) 
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Impressionen 
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